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Das Curiohaus wurde in den 
Jahren 1908 bis 1911 erbaut und 
am 4.11.1911 feierlich eröffnet. 
Vom Alter her steht es damit in 
einer Reihe mit dem Alten Elb-
tunnel, dem Thaliatheater oder 
dem Völkerkundemuseum. Die 
Vorläuferin der GEW-Hamburg, 
die Gesellschaft der Freunde 
des vaterländischen Schul- und 
Erziehungswesens, forcierte die 
Idee eines Lehrervereinshauses 
seit Beginn des 20. Jahrhunderts. 

Dass der Bau ausgerechnet 

im renommierten Stadtteil Ro-
therbaum stattfand, sollte der 
Organisation der Hamburger 
Volksschullehrer mehr Aner-
kennung in der prosperierenden 

Metropole Hamburg bringen. 
Gleichzeitig versprachen sich 
die Verantwortlichen in der 
Gesellschaft bei dieser Grund-
stückslage höhere Erträge bei 

CURIOHAUS     100

Ein Grund 
zum Feiern
Am Abend vor dem 101. 
Geburtstag beging die GEW 
das 100-jährige Jubiläum des 
Curiohauses. Ein Rückblick 
auf die Anfänge
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(Pädagogische Reform vom 8. November 1911)

Ein schönes Haus, ein Festessen, Kabarett und viel Musik zum 
genießen.



hlz  – Zeitschrift der GEW Hamburg 12/2012	 21

	
  

	
  

4.11.1911
Einweihung des Curiohauses durch die Ge-
sellschaft der Freunde

1933-45
Nach dem bei nur wenigen Gegenstimmen 
beschlossenen Beitritt der Gesellschaft zum 
Nationalsozialistischen Lehrerbund Nutzung 
durch den Gau Hamburg des NSLB

1946-48
Der große Saal dient als Gerichtssaal für die 
Curiohaus-Prozesse der britischen Militärge-
richte; angeklagt sind SS-Angehörige wegen 
Verbrechen in den KZs Neuengamme und 
Ravensbrück (u. a. wegen der Ermordung von 
Kindern am Bullenhuser Damm).

1967-1997
Der Saal des Curiohauses dient als Mensa der 
Uni Hamburg.

1997
Umbau und Sanierung des Curiohauses

seit 2004
Nutzung des Vorderhauses durch das Cate-
ringunternehmen     Kofler für Veranstaltungen 
verschiedener Art

der geplanten Doppelnutzung 
des Hauses: Da sich ein Lehrer-
vereinshaus nicht durch eigene 
Beiträge erhalten lassen würde, 
sollte ein Teil des Gebäudes als 
Kontor- oder Mietshaus für Ein-
nahmen sorgen. 

Bei der Finanzierung des Cu-
riohauses kam der Gesellschaft 
zugute, dass der Lehrerverein 
Witwen- und Waisenkassen für 
die Hamburger Lehrerschaft 
aufgebaut hatte. Die Zuwen-
dungen an die sozialen Kassen 
wurden ausgesetzt, eine spätere 
Einzahlung zugesichert. Die Fi-
nanzkraft der Gesellschaft rührte 
jedoch auch aus dem jahrelangen 
Verkauf von Schulbüchern aus 
dem eigenen Verlag an den Se-
nat her.

Bei der feierlichen Ein-
weihung des Curiohauses am 
4.11.1911 befanden sich unter 
den etwa 2000 Anwesenden 
auch Ehrengäste aus Senat und 

Behörde – eine Genugtuung für 
die Gesellschaft, nachdem Se-
natsmitglieder sechs Jahre zuvor 
bei der 100-Jahr-Feier des unge-
liebten Volksschullehrervereins 
demonstrativ ferngeblieben wa-
ren. 

Dass die Zeichen nicht nur auf 
Harmonie standen, zeigte sich 
auf dem Fest in der Tischrede 
von Richard Ballerstaedt, dem 
1. Assistenten der Gesellschaft: 
Er betonte, dass die Lehrerorga-
nisation ihre Ziele verfolge, in-
dem sie ihre Forderungen durch 
„entschlossene, mit erfrischen-
der Opportunitätsverachtung 
gepaarte Formulierung“ erhebe, 
- „unbekümmert, ob das Ergeb-
nis ihrer Arbeit maßgebenden 
Kreisen einmal mißfalle“.

MANNI HEEDE
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Tom Miller – ein Elvis mit Leib und 
Seele setzt den Saal in Bewegung.


